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und ſie ja nicht mit den Leuten 68 Hauſes In unnöthigen Diseurſenund Complimenten verlieren; In den Zwiſchenräumen, wo nan ihmnicht zuſpricht, bete nan eifrig ſür ihn, ihm den Sieg In jenenfurchtbaren Augenblicken 5 erflehen.“ Dem gemäß ging auch der
Heilige ſelber, ſobald ELr das Hau betrat, 0 ein Sterbender war,
geraden Weges dem Zimmer desſelben zu, Uund fing ſogleich kniend
zu beten an; von Zeit 3u Zeit erho 24 ſich dem Ster
benden eine geeignete und innige, aber kurze Anmuthung einzu—ſprechen. Al ou/ eines age mit einem geiſtlichen Freunde über
dieſen Gegenſtand prach, äußerte er rundweg: „wer den hl Dienſtbei Sterbenden gut vollbringen will, der muß ſo und nicht anders
thun.“ Da In ſeinen Augen, nach den Zeugenausſagen, jeder Kranke
al  8 etwa ungemein Hohes und Edles, 10 als Chriſtus der Herrſelbſt galt, ſo darf nan ich auch keineswegs verwundern, daß CEY
nicht wie von einer unwiderſtehlichen Gewalt gezogen, gleichauf den erſten Ruf Alles im Stiche ieß und 3 ihnen hineilte,ſondern auch denen, die ihm einen Kranken zuwieſen, förmlich zudanken pflegte, als hätten ſie ihm hiemit ein ſchönes Geſchenk 9E-macht bder eine große b  —9 erwieſen! Als C ein Jahrſeinem ſel Ende ſolche Erſchöpfung und Athembeſchwerde fühlte,daß E bi zur Dachkammer eines Kranken hinaufzuklimmen,
nunmehr aufgeben mußte, bat EL einen andern Prieſter, „ſichdieſer leben Laſt zu unterziehen, welche die göttliche Vorſehung
cheine
nun ihm, als derſelben unwürdig, wieder nehmen 3 wollen

(Fortſetzung folgt.)

Das Ceiden Chriſti,
erklärt Prof Dr mi Iu inz

(Bedeutung des heil Kreuzes.)
Wir kommen nun zur Erklärung 68 hl Kreuzes. Wâ  5  2 vorerſt

die Holzart betrifft, woraus *5⁰ beſtanden habe, ſo berichtet eine
Tradition, ES ſei Qus vier Arten zuſammengeſetzt geweſen, uemlich
der Stamm aus der eder, der obere Theil Q der Palme, das
Querholz aus der Cypreſſe, der te dem Oelbaum
Kath Em 84, aus fünferlei 0 anderen wär * Qus
einem ODelbaume verfertigt geweſen, den nan Wege nach dem
0  er Johann In Karim) gefällt habe; E. ſteht an dieſer
elle, * ungefähr j7⁵ Unde weſtlich Jeruſalem entfernt
iſt, das den Georgiern gehörige Kloſter zum hl reuz, hinter dem
Hochaltar zeigt eine Oeffnung im Marmorboden, wo jener

) Vgl. 1 Heft 64
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Delbaum geſtanden ſei die Abbildung 68 hU Kreuz-Kloſtershei Sepp Bd., 54 Wieder andere bemerken viel
leicht richtigſten, daß da Kreuz jedenfalls aus einer Holzartbeſtanden, und 7 wie jene, welche den noch übrigen größerenTheil (8 hl Kreuzes ſe anzuſehen Gelegenheit hatten, verſichern,
aus Eichenholz (Ciacconio bei Moroni LDizion. XVIII.. 24105 daßübrigens da  S Kreuz nicht beſonders hoch geweſen ſein dürfte, magdaher glaublich erſcheinen, daß nach den Berichten der Alten die
Kreuze gewöhnlich niedrig varen, für beſondere Verbrechervurde ein öheres Kreuz genommen. (ygl. Zustin Historiar. XVIII,Sueton Itd Galbae 9 iel beſprochen iſt die Form de
Kreuzes. Man ann unterſcheiden: das ſogenannte einfache Kreuz(SimplewY. welches aus einem Stamme, dem Hauptpfahle(Staticulum) beſtand; An recht viele Kreuzigungen zugleich vor
zunehmen varen, ſo wurden, Zeit und Arbeit 5  U ſparen, bloßſolche Pfähle, Stämme genommen; ſo iſt 8 gewiß während der
Belagerung Jeruſalems den Römern geſchehen, da In der
letzteren Zeit oft NI einem Tage über 500 Juden gekreuzigt wurden.
jnen
II) HDa  8 zuſammengeſetzte Kreuz (Composita), welches außerdem nochꝗ᷑W

O Uerbalken (antenna) enthielt. Das Kreuz Chriſti ohneZweifel ein zuſammengeſetztes Kreuz; allein das letztere hatte wieder
mehrere Formen; 8 gab nemlich ein ſogenanntes zuſammen—gefügtes, zuſammengeſtoſſenes, Commissa. ganz ein großes griechiſchesTau: 1 alſo blos mit 2 Spitzen; ein eingelaſſenes, eingefügtes,immissa. bei welchem der Längebalken u  3  ber den Querbalken empor—mit Spitzen jetzt unterſcheidet nan die lateiniſcheimmissa von dem griechiſchen dadurch, daß bei dem erſterendie heiden Balken nicht Im beiderſeitigen Mittelpuncte ſich ſchneiden,während dieß heim griechiſchen Kreuze der Fall iſt, das lateiniſche F,griechiſche die TUX decussata. das Schragenkreuz;überſchlagenes Kreuz) wie ein römiſcher Zehner, aher wohl der
Name decussata; an einem ſolchen Kreuze ſoll der Andreas
gekreuzigt worden ſein, daher auch Andreaskreuz genannt. Bezüglichder Form des Kreuzes Chriſti kann S ſich handeln, ob ES eine
(CTUNA COmmissa oder Iimmissa bar Di  16E älteren Abbildungen habenvielfach die TUX Commissa: dieſe kommt auch vor auf Münzen derKaiſer Conſtan

S und Conſtantin, auf alten Ringen und Leichenſteinen;vom Jahrhundert an jedoch kommt weitaus mehr die 6 immissa
vor; die hh Väter vergleichen das Kreuz bald mit einem fliegendenVogel, nit der römiſchen Standarte, mit dem aufgeſpießten Oſter—lamm, dem mit ausgeſtreckten Händen betenden MofS ——bei allen diefen Vergleichen haben die hh Väter mehr die ver.glichene S  ache bder Perſon im Uge und beabſichtigen ge nicht,Üher die Form des Kreuzes hriſti ſtricte 3u belehren, CS kann
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weder aus den alten Abbildungen, noch aus den Vergleichen ) der
hh Väter renge bewieſen werden, ob die ECIUN Chriſti an und
für ſich eine Inmissa oder COmmissa 5 wir möchten ſogar
für die letztere Art entſcheiden, indeß durch den dem Haupte
eſu angehefteten Titel bekam das Kreuz, venn S auch an und
für ich bloß eine (TUXA (COommissa dennoch die einer
immissa.?) Weit wichtiger ünkt uns die geheimnißvolle Bedeutung
de hl reuzes und des Todes V1 Am und durch das Kreuz.
Wir wollen einige Puncte, die ich meiſten zur näheren
Erwägung eignen, mehr andeutend al ausführend hervorheben.

Der Tod urch da Kreuz war die ſchimpflichſte Todesart,
supplicium Sexvile. für Selaven, Straßenräuber beſtimmt; der
Sohn Gotte wählte das Kreuz, adurch ſeinen tiefen ehorſam
gegen ott 3u zeigen; dies iſt ſicher auch die Auffaſſung des Welt—
0  7 bPui 0 Philipp. E II. 8 ſchön ſagt: „humiliavit
sSemetipsum faetus Obédiens usSque 0 mortem. 0T  6I autem
CTUClSs; durch die Uebernahme de ſchmählichſten Todes lehrte
uns der Herr, der die Demuth immer als Grundgeſetz Iu ſeinem
Et  e predigte, auch Iu der hat dieſelbe; das reuz u einer
ſchönen Parallele zur Krippe, Iu der ſchon der Sohn Gotte ſeine
Demuth zeigte; endlich ieg ein tiefes Geheimniß darin, daß gerade
da eichen der Schmach zum Zeichen de  — Heiles wird und von
dieſem Standpuncte vorzüglich aufgefaßt iſt die eherne Schlange Iu
der Wüſte, ein treffender Ty  pus des In der Wüſte der Menſch—
heit erhöhten,; glei einem Wurme getretenen und verachteten
Menſchenſohnes Num 215 9 Joann. 3. Sap. 16. 70 war
da Kreuz außerdem die grauſamſte, chmerzli Tobdesar

mortis — téterrimum Et Crudelissimum ſagt Cicero III Verr.
2; die ſchreckliche, unnatürliche Lage des Körpers, die beſtändige

So 5 B auch, wenn ſie das treu. mit dem Zeichen Thau vergleichen,
(welche Im Hebräiſchen Inu der alten Schrift. bekanntlich teſe Figur hatte:
nit welchem bei E  5  ech ). die Auserwählten bezeichnet werden die

immissa: BZened. XIV. I' 27. Lipſius, riedlieb, Langen, Schegg,
Laurent, chanz; Zöckler, da  8 Kreuz Chriſti, 875.  275 426 Linzer o
Quartalſchr. 1869, 249 Für die COmmI Luthardt 3u oh ——  SO. 41  0 Die
Ausdrücke immissa, Commissda Ur verſchiedene Arten 68 Kreuzesſtammes von
Lipſius, der ein eigenes Werk de (CP'uGCG geſchrieben hat, her Merkwürdiger Weiſe
beſchreibt Kath Em 224 die Geſtalt de Kreuzes mit dem großen griech
2

Ypſilon, ˙ daß zwiſchen den beiden Seitenarmen der Hauptſtamm durchgeht, o
daß die Arme de Herrn nicht horizontal, ſondern aufwärts gerichtet angenagelt
geweſen wären Vgl noch über da Kreuz da Hauptwer von Gretſer, 8 de
Sangta Orucçce PLoOmi III. in 00., dann auch Lipsius de OCrucçce Iibri IIL Antverp.
1694; n Uuerer Zeit Zeſtermann, die bildl Darſtellung de Kreuzes Un. der
Kreuzigung. In den Programmen der Thomasſchule in Leipzig 186 und 1868;
auch T. 2*  I  Schr 1868, He 158 57 wWO nebſt Zeſtermann auch noch
die chrift von Mün „Archäol. Bemerkungen über das Kreuz Chriſti“ gründlich
beſprochen ird
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annung der ern, Gefäße und Nerven, der durch den ſtarkenBlutverluſt vermehrte brennende ur die Entzündung des Blutes
beſonders Iu der Bruſt, dazu der Umſtand, daß dieſe Qualen oftange dauerten, bevor der Tod al Erlöſer eintrat; (lebten 10 mancheGekreuzigten —3— Tage Kreuze), dies alle  D  2 machte den Kreuzestodo qualvoll; Chriſtus ſtarb dieſen ſchmerzlichen T  od, ſeine Un-⸗
endliche Liehe 3u Unns zeigen und u 3u inniger Gegen—
Dei
ſebe 3u entflammen; der Paulus agt diesbezüglich: „PFiliusIIeXI IeE t tradidit Semetipsum me Galund deshalb bemerkt I. „Christo COnfixus SUI Crucei“* V.

Seiner aterie nach, welche Holz iſt, da I KreuzIn einem ſinnigen egenſatze zUum Baum der Erkenntniß des Guten
und Böſen Gen. 2, 9, von deſſen ru Adam gegeſſen und da⸗
durch den 08 üher die nſ

l gebracht hat; das Kreuz iſtdann das wahre lignum vitae. der Lehenshbhaum des Paradieſes,durch eſſen Frucht wahrſcheinlich den erſten Aeltern, enn ſieGottes Gebot nicht ühertreten hätten, die Kraft des Leibes beſtändigerneuert und deſſen Unſterblichkeit ermöglicht worden wäre;en 2, 3, 22 APOE 22 2) daher die bekannte Stelle
der Praefatio de Cruce: 7⁷ Ut. unde 110TS oriebatur. inde
Vita resurgeret 61 qui 1 ligno vincebat. 111 Iigno quoque VIn-
Ceretur.“ Wenn wir die äußere Form de Kreuzes aufmerkſam betrachten, ſo ehen bir die aufrechte Geſtalt desſelben, gleicha) einem ra 5 an dem riſtus, der ewige Hoheprieſter gleich⸗am tehend und mit ausgeſpannten Armen Exod. 17, Moſes,Hebr. 10, 11 ni mehr das lut von Böcken oder Stieren, ſonderuſein eigenes Blut darbringt und uns ewige Erlöſung bewirkt; auchO) als Thron kann das Kreuz nach ſeiner aufrechten, erhöhten Lagebetrachtet werden; gerade da begann die Erhöhung, Beſitznahmedes Reiches; Dropter quod t Deus exaltavit I1Ium II 2. 9
und bei 12 32 ſagt der Heiland ſelbſt „ t 81 exaltatusfuero — terra. O0mnia traham 20 iIpsum.“ So haben ſich die
orte des alm 95 Vulg.) erfüllt „dicite III gentibus.guia Dominus regnavit d liguo.“ 5 Wer am olze ängt, giltnach dem Geſetze, Deut 24, 23 als „vevflucht!; Fe

ſus hatdadurch, daß rn das Kreuzesholz wählte, E recht den Fluch, der
auf der Menſchheit laſtete, auf ſich genommen, 10 noch mehr, wie

Allerdings fehlt der Zuſatz 54 ligno“ M Hebr.; der LXA und mn der
gegenwärt. Vulg. Man Väter leſen ihn jedoch Uun die V hat ihn ImHymnus: „VeéxXilla Regis prodeunt“, indem ſie ſingt: „Impleta sunt, guaeConéeinit David Hdeli carmine, dicendo nationibus: Regnavit A ligno Deus.“Wir wollen Hunr bemerken daß Juſtinus ImM Dialoge mit V.  ryphon ſagt, dieJuden hätten viele und anze Stellen in der LX  2 Usgelaſſen, mn denen eutlichgeweiſſagt ſei, daß der, welcher am Kreuze ſterbe, Gott Un. Menſch ſei und 3dieſen Stellen gehöre auch 9 10
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S Gal 13 heißt: Christus 10 redemit de Daseilfeng legis.Fa „tus 10 NObis III d 6 0 Ctu III. quia Scriptum 681. Maleédietus
omnis. dui pendet III ligno.“ Im moraliſchen inne wird
durch das reuz und die Kreuzigung die Verachtung der Weltluſt, die
Abtödtung de  8 alten Adam IMm Chriſten beſten dargeſtellt; oſagt Paulus Gal 5, 24) „Qui autem Sunt Christi TTnein
Suan C(Cruéifixerunt CUIII vitiis t Concupiscentiis.“ und Gal.6, 14) 57 Del Juenl (Christum) Mihi mundus Crucifixus St 6 680mundo.“ 7) 1e Allegorie bezieht die Enden des Kreuzesauf die Enden der Welt, da die Allgemeinheit der Erlöſung und
der beſonders im Kreuze ſich offenbarenden Liehe Chriſti durch die

Spitzen deutlich ausgedrückt wird und in dieſem Sinne verſtehenviele hh VV und Ausleger die ſchönen Worte des Paulus(Eph. 2 18) „damit ihr mit allen Heiligen begreifen möget, welchesſei die Breite und Länge, und die Höhe und die Tiefe“, oder wie
der Auguſtin ſagt 7*  vei iſt das Kreuz Im Querholze,die Hände de Hängenden ausgeſtreckt ſind,‚ und dies bedeutet die
guten Werke In der Breite der Liebe; bang iſt CS. und dies
hbedeutet die Ausdauer Iun der Länge der Zeit bis an's Ende; hochiſt S ann Gipfel und dies bedeutet das obere Ziel; weil Alles,
was In der Breite und Länge beharrlich gethan wird, wegen der
öhe der Belohnungen Gottes geſchehen ſoll; tief iſt E weil
Unſere Uten Werke aus der lefe der unbegreiflichen Gnade Gottes
entſpringen.“ Endlich wir die Kreuzesſtrafe mit anderen Artender Tödtung, wie Steinigung, Enthauptung dgl vergleichen,ſo erſcheint jene viel angemeſſener der Heiligkeit des Leibes
Chriſti, welcher ni gebrochen, nicht getrennt werden b  E, ſondernIu ſeiner Unverſehrtheit und Gänze den Gliedern und Theilen nachbeſten auf dieſe Weiſe erhalten wurde. egen ſeiner allſeitigenBedeutung das Kreuz ſeit der älteſten Zeit Iu der größtenVerehrung, wie der Paulus kurz und ſchön ſeine innige Liehe
Und rfur Kreuze ausdrückt: Mͤihi autem 9sit gloriari!Nisi 1 4 Chr Gal 6, 1 die Kirche bringt 5reuz überall In ihrem Leben In Anwendung, das Kreuz iſt der
Mittelpunet ihres 0 Cultus; den Geiſteslehrern endlichird da Kreuz ern Buch der Weisheit, ein Lehrſtuhl aller Tugenden
U dgl genannt. In hervorragendſter Weiſe verehrt die Kirche die
Reliquien de  8 hl Kreuzes, die Kreuzpartikeln, welche In den kathol.
Kirchen der ganzen Welt zerſtreut ſind.2) Ueber- das Haupt des

Das Zeichen der Schmach wurde zUum Zeichen nicht bloß Heile  8  ,ondern auc der Ehre; Conſtantin Gr ſchaffte im 0 Jahre ſeiner RegierungKreuzesſtrafe 1s Ehrfurcht den Tlöſer ab; vgl S0%½Om. Uist. CCI.die bald ſchmückte da Kreuz auch die Kronen der Herrſcher und Ildete ſpäterdie Grundform der meiſten Ordenszeichen. 9 Die Helena and da  D wahre
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Erlöſers, welcher nach einer Alten Tradition mit dem Geſichte
Weſten AmMm Kreuze hieng, wurde die Inſchrift (der titulus),
Pilatus ſelbſt verfaßt, angeheftet. Wie Markus, Lukas und Johannes
berichten, iſt die Inſchrift in drei Sprachen geſchrieben worden,
nämlich der lateiniſchen (als Amts-, Gerichtsſprache), griechiſchen(Welt⸗, Literaturſprache) und Iu der hebräiſchen (eigentlich N
mäiſchen, aU Landes-⸗, heilige Sprache) Geiſtreich bemerkt hiezuSchegg „Dreifach die Sprache, zum Zeichen, daß dieſ

8 König—thum die 0 Welt umfaſſe und ſich 6(8 dienſtbar mache, die
Religion d  68 Juden, die Weisheit des Griechen, die Macht des
Römers.“ Zu Zu Bd., 332 Im Cultus der Kirche werden
I  jene Sprachen vorzugsweiſe oder zum Theile (in einigen Worten)
angewendet und ſchon frühzeitig wird kirchl. Schriftſtellern die
Bemerkung emacht, daß die Cultſprachen der Kirche durch die
Aufſchrift In jenen 2 Sprachen gewiſſermaßen geheiligt, conſecrirtworden ſeien. Nicht unwahrſcheinlich iſt die Meinung Vieler, Markus
habe die lateiniſche, Lukas die griechiſche und Johannes die hebräiſcheorm der Au  II Von großer Bedeutung iſt der im V Evan
mit Nachdruck erwähnte Umſtand, daß Pilatus ſelbſt die AufſchriftHerf und jede Abänderung erſelben, al die Juden ſich daran
ſtießen, hartnäckig verweigerte. Pilatus mußte hier dem Willen
Gotte dienen, nach welchem die Inſchrift üher dem Kreuze -
dieſer brm laut vor aller el das Königthum Chriſti verkünden

Kreuz Chriſti im J 325 einer Grube bei dem Calvarienberg. Ein Theilnebſt dem Titel kam nach Rom, 0 derſelbe m Crocçce V Gerusal. verehrtwird, ein Theil nac Conſtantinopel, einer blieb u Jeruſalem; von dieſen rei
eilen kamen ſehr viele an verſchiedene erſonen, Kirchen W Schon 5Zeit des hl Cyrillus von Jeruſalem waren Theilchen l Kreuze Iu der
ganzen Welt verbreitet. Manche größere und kleinere Partikeln gelangten Urchdie Kreuzzüge ie überhaupt umn Mittelalter herüber in das Abendland, 0 kam
5 B durch Leopold en eiligen  * eine beträchtliche Kreuzpartikel nach Heiligen—kreuz früher Sattelbach genannt.) Calvin Uun manche nach ihm ſtellten die Be  2hauptung auf, daß die I der Welt als Kreuzpartikeln verehrten Theilchen, Splitter
II. w zuſammengenommen weit nehr ausmachten, Als da wahre Kreuz N1Volumen jemals gehabt hätte. Gegen ſolche Uebertreibungen un Bezweiflungender el der meiſten Partikeln hat enn Franzoſe, Rohault de Fleury nſeinem Werke: „Memoires Sul' 68 instruments de 14 bassion“ Paris 1870,alle Kreuzpartikeln, die mn öffentlicher Verehrung ſich befinden, oder onf bekanntſind, zuſammengeſtellt und darau  8 berechnet, daß da Volumen aller bekanntenPartikeln zuſammen beiläufig 4 Millionen Kubik-Millimeter betrage, währenddas Volumen des Kreuzes Jeſu mindeſtens auf etwa 78 Millionen Kubik-Milli—
meter 3 ſchätzen ſei ogl hierüber Stimmen Maria Laach, Bd (9 495

Ein Stück der Tafel, vorau die Uſchrift ſtand, iſt u Nom mn Crocée in
Gerus. un 6 ſcheinen rothe Buchſtaben auf weißem Grunde 3u ſein; ganz iſtaber NUr da Wort 77aarenus“ in lat. und griech Schrift (u 3— jedesmalvon rechts nach links, wie man das Hebräiſche chreibt. erhalten; von der hebrSchrift eini9e Spuren übrig; benſo vom Worte die beiden erſtenBuchſtaben und vom V  V  *  orte —  /  7 Nur der erſte Buchſtabe allein.
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ollte; er andelte In der Abfaſſung der In

ſchrift ſowie In ſeinemunerſchütterlichen Vorſatze, dieſelbe nich zu ändern, gewiſſermaſſenauf göttliche Eingebung hin, wie die hh Väter ſich ausdrücken.
Ausdrücklich ſagen die Evangeliſten, daß Ve

ſus mitten zwiſchenRäubern gekreuzigt worden ſei, wodurch er nach der Abſicht der

Juden al  U der größte Verbrecher Uunter allen bezeichnet werden ſollte,
nach ſeinem eigenen Willen ber die Vorherſagung de  8 Iſaias 53,
„CUIII SCeleratis reputatus 68 In Erfüllung ging, wie Markus
(45, 28) hervorhebt. Wahrſcheinlich varen die beiden mit Jeſu
gekreuzigten Räuber zugleich Aufrührer, Zeloten, Schwärmer, wie
ſie zur Zeit riſti und unmittelbar darnach ſehr häufig vorkamen.)
Nachdem Je

ſus Kreuze erhöht war, wurden E und die Mit
gekreuzigten, wie 27, 86 ſagt, bewacht, damit ſie nicht etwa
von Freunden Kreuze abgenommen und ſo vom ode
werden möchten. Nach römiſchem Brauche fielen die Kleider der
Gekreuzigten den Soldaten, we  e die Kreuzigung vollzogen hatten,gewöhnlich 68 vier (eine quaternio). als Beute 3u
und ſo erzählen auch die Evangeliſten, beſonders umſtändlich aber
Johannes 19, daß Ve

ſu Kleider vertheilt worden ind
E läßt ſich nich beſtimmen, ob bloß über die tunica Iu
COnsutilis, we  e bald als „Unterkleid“, bald als „Oberkleid, V  ock“
gefaßt wird, das Loos geworfen worden ſei (Maldon., Bened XIV

IN oder ob auch üher die übrigen Kleidungsſtücke,
welche wahrſcheinli folgende paren! Mantel, Unterkleid, Eingulum
und Sandalen; jedoch meinen wir, 9  5 beſonders mit Rückſicht

Wẽĩ

a8 an I geſchah, geſchieht IM Laufe 2——  — Zeiten ˙ oft an der
Kirche: „Semper inter duos latrones crucifigitur“ in den Verfolgungen alter
und Zeit, Verläumdungen Daß der gute Schächer, der ſich
ekehrte, recht.  U  8 gehangen, hingegen der böſe links, iſt ehr bald allgemeine Vor—
ſtellung n der Tradition geworden, vorzüglich vohl niit ückſicht auf die Stellung
der erechten zur rechten Seite un der Verdammten 0 linken Seite hriſti
am Tage des Gerichtes 2  . *

＋

8 lußerdem wird viel legendenhaftes
über die beiden Schächer berichtet. Das Evang. Intantiae 23 nennt den guten
hächer Titus, den anderen aber Dumachus un erzählt, daß —  1.—  — als Räuber
5 Zeit, als da 4

ſukind nach Aegypten geflüchtet wurde, mit der hl Familie
zuſammentrafen; Titus habe da Jeſukind Dumachus geſchützt un dafür
habe em Titus geweiſſagt, * werde einſt ſeiner Rechten. gekreuzigt
werden und mit hm in's Paradies eingehen. Gewöhnlich wird der gute Schächer
Dismas, der verſtockte Gesmas Geſtas genannt; ſo tlenn da  2 Evang. 160d

den rechts hängenden Dismas, den links gekreuzigten Geſtas. Kath Emer
O. —  — ſagt, ſie habe die richtigen N  camen vergeſſen. Wahrſcheinlich varen die
Kreuze der beiden Schächer gleich hoch mit dem Kreuze Chriſti; die hl Helena
fand drei Kreuze, man erſt durch ern Wunder erkannte, welche das
wahre ſei; wäre Chriſti Kreuz höher geweſen als die eiden anderen, ſo wäre
nan wahrſcheinlich adurch gleich aufmerkſam geworden Uebrigens dürften die
Kreuze der Schächer auch ihre titulos gehabt haben, Dte Mald 3u 6 2 7
—57 meint.
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auf Markus 15, „Diviserunt vestimenta ejus. mittentes 801-—
tem 8U elS. guis quid tolleret“. daß die Soldaten auchdie übrigen Kleidungsſtücke durch das Loos mittelſt Würfeln (tali,tesserae) vertheilt haben.“

Vielfach iſt die Bedeutung, welche In der Kleiderver⸗
theilung liegt: ewies Jeſus bei ſeinem Sterben noch, as EL
frühe von ich geſagt, der Menſchenſohn habe ni wohin ſein
Haupt lege, eine Liebe zuv Armuth; Chriſtus ſtirbt am Kreuze;wollte der Herr durch ſein Beiſpiel un die Trennung von allem
irdiſchen Beſitze zeigen, ie ſie Un im ode treffen wird und uns da⸗
Ur lehren, daß btr ſchon ähren des Lebens die Anhänglichkeit an
die Welt ablegen. 3 Was N Chriſto Iu den meiſten beſonderenUmſtänden ſeines Leidens geſchehen iſt, wiederholt ſich vielfach Zugfür Zug an der Kirche, dem fortgeſetzten Chriſtus; ſo hat ſich auchſpeciell dieſes Moment des Leidens Chriſti oft an der Kircheerfüllt: die Feinde, welche ihr Wunden zufügten, ſie ihrer Macht,Schätze beraubten, vertheilen Inter ſich als Beute die Rechte,Beſitzthümer der Kirche Allhekannt iſt die ſinnige Deutungder 4 Theile, welche die Soldaten aus den Kleidern Jeſu machten,auf die Ausbreitung der Lehre Chriſti Iu alle Enden der Welt,ſowie hingegen das eine, ungenähte Kleid Chriſti die Einheit und
Unauflöslichkeit der Kirche, ihrer ehre bezeichnet. Endlichiſt die Pſalmſtelle 22, erfüllt worden: „Diviserunt Sibi vesti-
menta mea 6t SUber VéStem AID miserunt SOrtem Vie o19, 2 ſchön hervorhebt. Al das furchtbare Werk der Kreu—
zigung vollbracht war, ſprach Ve

ſu „Pater, IMitte 1  18Hm sclunt,. quid kaciant.“ Dieſe ſchönen orte, welche UMur Ukas
(23, 34 uns aufbewahrt hat, ilden die erſten der ſog ſieben Worte.
Sie fehlen im —00d Vatican. IIIT ſind aber dochanderſeitig verbürgt, daß kein vernünftiger Zweifel an ihrer Echtheit aufkommen kann. Vielleicht ſind die Worte Ve.

(V.

ſu noch 9E

Untergewand ohne Naht, aus ernem Ucke gewebt;nach Flav J Antig. 5, rugen onſt die Prieſter einen olchen eibrock,aus Byſſus oder Wollh gewebt. Eine ziemlich alte Tradition ſagt, Maria habeJeſu, da — noch Knabe war, eigenhändig dieſes Untergewand verfertigt. Die
uniea Christi wird in Trier Iu der Domkirche unter dem Namen „der hl Rock“
ehr: und Zeit V Zeit zur öffentl. Verehrung ausgeſtellt. Er kam durchdie hl Helena, welche in Trier lange reſidirte, dorthin Un wurde von hr emBiſchofe Agritius 314 —334) übergeben. Uebrigens iſt 165  8 chon menſchlicher—weiſe ehr glaubwürdig, daß Freunde un Anhänger We.

ſu, wie Nikodemus, oſephvon Arimathäa, die die Mittel und Gelegenheit hatten, von den Soldaten dieelder Chriſti Geld erkauften. Ueber en hl Ro deſſen Verehrung Gegen—tand der wüthendſten Angriffe von Seite der Proteſtanten, iun den Vierzigerjahrenauch von Seite der ſog Deutſchkatholiken, eines Johannes Ronge U geworden,
Trier.“
hat die vorzüglichſte Schrift veröffentlicht J Görres: „Die WallfahrtRegensburg
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ſprochen, als er an das Kreuz genagelt wurde;

deß

Rſthet ſich dieſe

Anſicht auf nichts anderes, als das Präſens faciunt. Die ſchönen

Worte ſelbſt ſind nicht ſo ſehr exegetiſch-wiſſenſchaftlich) zu erklären,

als mehr mit dem Herzen zu erfaſſen, ſie ſind gleichſam ein Gebet

des Herrn für ſeine Feinde und Verfolger aller Zeiten und ſo er—

füllte ſich das prophetiſche Wort des Iſaias (53, 12): „et pro

transgressoribus rogavit.“

(Fortſetzung folgt.)

Religiöſe Pilder und ihre Verhreikung.

Von Anton Egger, Religionslehrer an den ſtädtiſchen Schulen in Meran (Tirol.)

1

Angeregt durch die verehrliche Redactton dieſer Zeitſchrift haben

wir von mehreren Buch- und Kunſthandlungen des In- und Aus⸗

landes religiöſe Bilder erbeten und auch, Dank dem freundlichen

Entgegenkommen, eine ſtattliche Sammlung von nahezu einem halben

Tauſend von Beicht⸗, Communion⸗, Firmung⸗, Trauung⸗-, Primiz⸗

Andenken, Heiligenbildern u. ſ. w. erzielt.

Eine Umſchau in dieſem Gebiete der kirchlichen Kunſt dürfte

den Katecheten und Seelſorgern nicht unerwünſcht ſein, da ſie ja

ſo oft in die Lage kommen, entweder ſelbſt den Kleinen und Großen

religiöſe Bilder auszutheilen oder bei anderweitiger Beſchaffung der⸗

ſelben einen guten Rath zu geben.

Es iſt auch keine gleichgiltige, auch nicht bloß Sache des

Geſchmackes, was für religiöſe Bilder man unter dem Volke ver⸗

breitet.

„Die Künſtler, ſagt Kreuſer,?) ſind in ihrer Art auch

1635045 und Lehrer, und die Kirche ſah ſie immer dafür an. Es

——

9 Die Alten warfen hie und da die Frage auf, ob Jeſus bei den Worten:

„non seiunt, quid faciunt“, bloß die röm. Soldaten, welche Jeſum geißelten,

kreuzigten, meinte oder ob ſeine Fürbitte ganz allgemein geweſen und er auch

für ſeine bewußten Feinde, die Hohenprieſter u. dgl, welche die intellectuellen

Urheber ſeines blutigen Todes geweſen, gebetet habe; wohl die letztere Anſicht iſt

die richtigere. Bezüglich der Soldaten iſt es gewiß richtig, daß ſie mit ſehr wenig

oder mit gar keiner Erkenntniß des Göttlichen in Jeſu handelten; nichtsdeſto⸗

weniger iſt doch ihre Grauſamkeit, die ſie an den Tag legten, mit ſchwerer Schuld

verbunden; die Hohenpieſter hingegen, mit denen der Herr ſo oft geſprochen, ſie

ihres Unglaubens überführte, hatten keine Entſchuldigung für ihre Unkenitniß

oder eigentlich Nichtanerkennung des Göttlichen in Jeſu; wenn ſie auch nicht voll⸗

kommen Jeſum erkannten, ſo hatten ſie doch ſo viele unwiderlegliche Beweiſe,

daß ſie glauben hätten lönnen, wenn ſie ſich nicht ſelbſt verſtockt hätten, ihre

Unkenntniß war eine ſelbſtverſchuldete; minder war die Schuld des Volkes. Act.

3, 17 ſagt Petrus zum Volke: „scio, quia per ignorantiam fecistis, sicut et

Principes vestri“

1. Cor. 2, 8: „si cognovissent, nunquam Dominum gloriae

crucifixissent“; vgl. auch 8S. Thom. 3. p. qu. 47. a. 5., der die ignorantia

der Synedriſten mit Recht eine akfectata nennt.

Bildnerbuch. S. VII.ſprochen, als Cr an da Kreuz genagelt wurde; ſtützt ſich dieſeAnſicht auf nichts anderes, al das Präſens kaciunt. Die ſchönenWorte ſind nicht ſo ſehr exegetiſch-wiſſenſchaftlich!) zu erklären,al mehr mit dem Herzen 3u erfaſſen, ſie in gleichſam ein Gebet
6(8 Herrn Ur ſeine Feinde und Verfolger aller Zeiten und ſo ELr
füllte ſich da prophetiſche Wort de Iſaias (53, 120 „El b
transgressoribus 10gavit.“ (Fortſetzung olgt.)

Religiöſe Rilder und ihre Uerhreitung.
Von Anton Egger, Religionslehrer n den ſtädtiſchen Schulen V Meran Tirol.)

Angeregt Urch die Verehrliche Redaction dieſer eitſchrift habenUtr mehreren Buch und Kunſthandlungen de  D In und 9  lus  2
landes religiöſe Bilder Trheten und auch, Dank dem freundlichen
Entgegenkommen, eine ſtattliche Sammlung nahezu einem halben
Tauſend eicht-, Communion-, Firmung-⸗, Trauung-, Primiz⸗
Andenken, Heiligenbildern U 4* elt

Eine Umſchau In dieſem Gebiete der kirchlichen Kunſt dürfte
den Katecheten und Seelſorgern nich unerwünſcht ſein, da ſie 10
⁰ oft In die Lage kommen, entweder ſelbſt den Kleinen und Großen
religiöſe Bilder auszutheilen oder bei anderweitiger Beſchaffung der
ſelben einen u ath zu geben

O iſt auch keine gleichgiltige, auch nicht bloß Sache 68
Geſchmackes, was für religiöſe Unter dem Volke ver
reite „Die Künſtler, ſagt Kreuſer,?) ſind in ihrer auch
35 und Lehrer, und die 1 ſah ſie immer dafür an Es

19 Die Alten varfen hie un da die rage auf, ob Je

ſus bei den Worten
5„0u séeiunt, quid faciunt“, bloß die m Soldaten, Jeſum geißelten,
kreuzigten, meinte oder ob ſeine Fürbitte 5 allgemein geweſen und CEY auch
für ſeine bewußten Feinde, die Hohenprieſter &. dgl, welche die intelleetuellen
Urheber ſeines blutigen Todes eweſen, gebetet habe; bh die etztere Anſicht iſt
die richtigere. Bezüglich der Soldaten iſt C5 gewiß richtig, daß ſie mit ehr venig
oder mit gar keiner Erkenntniß des Go  lchen In FJe

ſu handelten; nichtsdeſto—
weniger iſt doch ihre Grauſamkeit, die ſie an den Tag legten, mit ſchwerer Schuld
verbunden; die Hohenpieſter hingegen, mit denen der Herr ˙ oft geſprochen, ſie
ihres Unglaubens überführte, hatten eine Entſchuldigung für ihre Unkenntniß
bder eigentlich Nichtanerkennung de Göttlichen 1  1 V

eſu; venn ſie auch nicht voll.
kommen Jeſum erkannten, ſo hatten ſie doch o viele unwiderlegliche Beweiſe,
daß ſie glauben hätten lönnen, ſie ſich nicht ſelbſt verſtockt hätten, ihre
Unkenntniß war eine elbſtverſchuldete; minder bar die Schuld 8 Volkes Act.
3 17 ſagt Petrus 1 Volke 8610, quia Der ignorantiam fécistis, Sieut 61
principes yVGStri“ COr. 2 „8l (Cognovissent, nunqualm Dominum gloriae
crucifixissent“; ogl auch 4  Lhom  V 3  5. D du 47 4 5.. der die ignorantia
der Synedriſten mit Recht eine Afféctata lenn

70 Bildnerbuch. S VII


